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DieFärderungder Lehrlingsfürsorgedurchdie Gemeinde.ImJahre
1918habendie WienerKrankenkassenunddieGehilfenvertretungen
gemeinsammitdemVolksgesundheitsamteineAktionzurUnterbrin¬
gungerholungsbedürftiger Lehrlinge in eigene Heimeeingeleitet .Im

Jahre1919wurdedieseAktiondurcheineVerordnungdesStaatsamtes
für soziale Verwaltung ungemeingefördert ,da durch diese Verordnung
jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen bis zum18 -Lebensjahr
ein vierwöchentlicherErholungsurlaubgewährleistetwordenist .Mit
Hilfe der Krankenkassen und der Gemeinde Wien wurden vom Jahre 1918

38 . 000 männlicheundweiblicheerwerbstätigeJugend¬te rundbis heu
liche in denErholungsheimenBadFischau ,Bruckan derLeitha ,
Niederalm,beiSalzburg ,Gobelsburg,Wieselburg. d .Erlaufund
NeulengbachmeistdurchvierWochenverpflegt-.InErkenntnisder
volkswirtschaftlichenNotwendigkeitder FörderungdieserErholungs¬
fürsorge hat die GemeindeWienin diesemJahre dieser Aktionbereits
760MillionenKronenbewilligt .VondiesemBetragwurdefürerholungs.
bedürftigeJugendlicheein täglicherVerpflegskostenzuschussvon
5000 Kronenfür den einzelnen Pflegling gewährt und es wurdedadurch

mehr als 5500 Jugendlichen beiderlei Geschlechts einAufenthalt
in denErholungsheimenvonvier Wochenermöglicht .DieAktionhat
nunbei der Gemeindeumeine weitereHilfefür jeneSchulentlassenen
angesucht ,die nochnicht imErwerbslebenstehen ,aber infolgeihres
schwächlichenGesundheitszustandesdringendderErholungbedürfen,
bevorsie in das Erwerbslebentreten .Eshandeltsich dabeivor
allemumJugendliche ,die vomstädtischenBerufsberatungsamtandie
AktionzurUnterbringungindieHeimegewiesenwerdenundfürdie,
da sie noch nicht krankenversicherungspflichtig sind ,dieAufbrin¬
gungderKostenäusserstschwierigist .DerstädtischeWohlfahrts¬

Professor
referent ,amtsführendeStadtrat/Tandler hat nun imGemeinderats-¬
ausschussfür Finanzenbeantragt ,dass derLehrlingsfürsorgeaktion
nochfür das Jahr 1924aus Gemeindemittelnein Betragvon
201,880 . 000Kronenzu bewilligenist .DerAntragwardeangenommen .
DieGemeindeWienhat ausserdemdurchdasJugendhilfswerkbereits
in diesemJahredieser Aktionrund300MillionenKronenüberwiesen,

sedassfürdasJahr1924dieGemeindeWienfürdieErholungsfürsor
ge der erwerbstätigenJugendrund . 3MilliardenKronenausgegeben

hat .
StädtischeMutterhilfe,
DieBekämpfungder ErbsyphilisdurchdieGemeinde.
Seit sechs Monatenfunktioniert die städtische Mutterhilfe ,Im

Maidieses Jahres wurdedurch Verkündigungenin denTageszeitungen
und durch Anschlägein den AmtshäusernundFürsorgeeinrichtun¬

gen an die Frauen die Aufforderunggerichtet ,sichspätestens
im vierten Schwangerschaftsmonatzu einer Blutuntersuchungim

BezirksjugendamtihresWohnsprengelszumelden.Eswareine
neueIdeesozialer Fürsorge ,die hier überAnregungdesamtsführen¬
denStadtratesProfessorDr .Tandlerausgeführtwurde:aufdie-¬
semWegeundmöglichstfrühzeitigdenKampfgegendieErbsyphilis
aufzunehmen.DenFrauen ,die dieserAnregungFolgeleistetenwurde

vier Wocheneine bescheideneGeldunterstützungfür erstennach
der Niederkunftin Aussichtgestellt aber mehrnochwurdeanihr
Verantwortlichkeits Gefühf appelliert und ihnen die Möglichkeit
geboten,dieVorsorgefür daszuerwartendeKindnochzuerhöhen.

DieAnregungwarneuundist,obgleichfür ihre Verbreitungalle
zur VerfügungstehendenMittelnin Anspruchgenommenwurden

magnochnichtinalleKreisegedrungen,deshalbauchdieser
HalbjahrVersuchimersten seinerDurchführungnochkeinen

zahlmässig grossen Erfolg erzidit haben ,Aber bei einer ganzen
ReiheähnlichersozialerSchöpfungan,bei der Eröffnungderersten
Mutterberatungsstelle,beiderEhebsratung,beiderBerufsberatungwar esnicht anders .Auchdie Mutterhilfe derStadtWaen
wird bestehen und durch ihren Bestandselbst immerweitereKreise
heranziehen .Im übrigen wird auch die den Frauen in Aussicht gestell¬

te materielleMutterschaftshilfeimJahre1925erhöhtwerdenund
eineNrweiterunghatdieserFürsorgezweigbereitsdadurcherfahren,
dassseitdem1 .Juli1924auchdieander .Frauenklinik
unterdengleichenBedigsungenrechtzeitiggemeldetenundfach¬
ärztlichuntersuchtenundbehandeltenFrauenaufdiestädtische
Mutterhilfe Anspruchhaben
AuchdiebescheideneZahlderFrauen ,diesichin diesenersten
sechsMonatenderstädtischenMutterhilfegemeldethatten ,bietet
Gelegenheitzu interessanten Beobachtungen .219Frauenhattensikh

gemeldetund116wurdenals anspruchsberechtigtermittelt .Vomhatte
Resteder grössteTeil Anspruchauf Krankenkassenhilfeund
wardesshalbvonderstädtischenMutterhilfeausgeschlossen,ein
andererTeil standschonin einembedeutendhöheremSchwangerschafts¬
monatals vorgeschrieben war .Nurbei vier Frauen ergab sicheine
positiveWassermannReaktion . Siewurdender fachärztlichenBehand¬
lung zugeführt .Bei allen anderen fiel die Blutuntersuchungnegativ
aus .Dem Alter nach war fast die Hälgte der Frauen zwischen zwanzig
unddreissigJahren ,8 %wårenjünger ,4 %älter .Zweinrittelder
Frauenwarenverheiratet ,7 %geschiedenund272ledig .Vonden
geschiedenenundledigenFrauen, erwartetenlebtenzweidrittelgemeinsammitdemVaterdes
Kindes .Einörittel der Frauen war zumerstenmal schwanger ,zweidritte
zum2 .büs10 .Malundeinigewenigeschonmehralszehnmal.
Vonden Familien der Bewerberinnenwaren 35 %bei denBezirksjugend - ¬
ämternschonvonfrüher her in Fürsorge .Merkwürdigist ,dassnur
eine einzige Frau durch eine Hebammeauf die Neueinrichtungauf .
merksamgemachtwordenwar,alle anderenFrauenhattendavon
durchdieFürsorgeorgane,dieVerlautbarungenoderimGesprächemit

Nachbarinnen erfahren .
In einerReihevonFällen ,insbesonderebeidenledigenundge-¬
schiedenenFrauen,ergabsichdieNotwendigkeitrechtlicherHilfe.

BeimehrerenmusstewirtschaftlicheHilfeundbei ungefähreinem
ZahntelallerbesonderegesundheitlicheFürsorgevermitteltwer-¬
den .In einigen Fällen wurdefür die Unterbringungnochvorder
Niederkunft,dannwährenddesWochenbettesundnachherfürMutter
undKindvorbereitendvorgesorgt.WarenältereKinderda ,sowurden

zurEntlastungderMutterindensieerstenMonatenanstädtischeKindergärtenüberwiesenoderihre
Pflegewurdesonstwiein geeignetenAnstaltengesichert.
BeiderMehrzahlderFrauenwurdenzwarbescheidene,abergeordnete
wirtschaftlicheVerhältnissefestgestellt.Siekamennichtwegen
deransichgeringfügigenWochenhilfe,sondernwirklichvondemdas Jugend
Verantwortlichkeitsgefühlgetrieben,das
amt ,derGemeindeWienaufgerufenhatte ,FrauendieserArtwerden
in derBevölkerungammeistendafürwerben,daszdiestädtische
MutterhilfesichausbescheidenenAnfängenweiterentwickle.

Sammlungfür das Altersheim .Die Sammlungenfür dasAltersheimin Badenschreitengünstigfort .DasErgebnisgelangtzurVeröffentli¬
chung ,wenn die im Gange befindliche Sammlung von Haus zu Hausabge¬
schlossen sein wird .Es ist ein erfreuliches Zeichen desallseitigregenInteressesdesPublikumsanderAktionAltersheim,dasssich
zahlreiche Obmänner von Fachkorporationen freiwillig zuf Sammtung

in ihrenBranchengemeldethaben.
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